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Leitfaden für Ethische / Gerontopsychiatrische Fallbesprechungen
	Ethische / gerontopsychiatrische Fallbesprechung

	Datum:      
Fallbringer:      
Protokoll:      
Moderator:      
Teilnehmer/innen:      

	Name des/der Bewohners/in:      
Geburtsdatum:      
Familienstand:      
Religion/Konfession:      
Pflegegrad:      
Vollmacht / Rechtliche Betreuung für welche Bereiche:      
Vorlage einer Patientenverfügung: ja / nein      
Datum des Einzugs in die Einrichtung:      
(eventuell Ausdruck Stammdatenblatt)

	1. Ausgangssituation

	Was ist der Anlass des Gespräches?
	     

	Was sind die Probleme?
	     

	Wie lautet die ethische / gerontopsychiatrische Fragestellung?
	     

	Biografische Gesichtspunkte

	Was ist über die familiäre Herkunft des Bewohners bekannt?

Bildungsstand/ehemaliger Beruf des Bewohners

Wie hat der Bewohner den Einzug in die Einrichtung verarbeitet?

Gibt es aktuelle (positive oder negative) Erlebnisse, die den Bewohner stark bewegt haben?
	Welche Gesichtspunkte sind für die Beantwortung bzw. Lösung der oben genannten Fragestellung relevant und weiterführend?

	
	     

	Pflegerische Gesichtspunkte

	Wie stellt sich die pflegerische Situation aktuell dar? Gibt es Alternativen?
Gibt es besondere / aktuelle Pflegeprobleme / Verhaltensauffälligkeiten?
Wie bewertet dies das Pflegeteam?
Wie bewertet/n der BW / die Angehörigen diese Situation?

	Welche Gesichtspunkte sind für die Beantwortung bzw. Lösung der oben genannten Fragestellung relevant und weiterführend?

	
	     


	Medizinische Gesichtspunkte

	Welche Diagnosen sind bekannt?

Welche Diagnose steht zur Zeit in Vordergrund?

Wie sieht die aktuelle Therapie aus?

Wie sieht die medizinische Prognose aus?
	Welche Gesichtspunkte sind für die Beantwortung bzw. Lösung der oben genannten Fragestellung relevant und weiterführend?

	
	     

	Kommunikationsfähigkeit und Kognition

	Wie teilt sich der Bewohner mit?

Ist die Kommunikationsfähigkeit beeinträchtigt ja/nein – Wenn ja, wodurch?

Inwieweit kann der Bewohner seinen Tagesablauf planen oder für sich selbst Entscheidungen treffen?
	Welche Gesichtspunkte sind für die Beantwortung bzw. Lösung der oben genannten Fragestellung relevant und weiterführend?

	
	     

	Psychische Gesichtspunkte und Verhaltenweise

	Wie ist die psychische Befindlichkeit des Bewohners?

Kann der Bewohner adäquat reagieren?

Gibt es verbale oder nonverbale, aktuelle oder frühere Äußerungen?
Wie geht der Bewohner mit Alter, Krankheit und Pflegebedürftigkeit um?
	Welche Gesichtspunkte sind für die beantwortung bzw. Lösung der oben genannten Fragestellung relevant und weiterführend?

	
	     

	Soziale Gesichtspunkte

	Gibt es Vertrauenspersonen des Bewohners zur Einrichtung und zum Personal?

In welchem Verhältnis steht der Bewohner zu seinen Mitbewohnern?

Wie ist der Kontakt des Bewohners zu Familie / Freunden / Betreuer?
Wie ist der Kontakt des Bewohners zum Hausarzt?
	Welche Gesichtspunkte sind für die Beantwortung bzw. Lösung der oben genannten Fragestellung relevant und weiterführend?

	
	     

	Spirituelle Gesichtspunkte

	Welche Bedeutung hat Religion für den Bewohner?

Wie lebt der Bewohner seinen Glauben?

Wie geht der Bewohner mit Sterben und Tod um?
	Welche Gesichtspunkte sind für die Beantwortung bzw. Lösung der oben genannten Fragestellung relevant und weiterführend?

	
	     


	Rechtlich relevante Gesichtspunkte

	Inwieweit ist der Bewohner aufgeklärt, um sich an der Therapieentscheidung zu beteiligen?
Liegt eine Patientenverfügung vor und welche Relevanz besitzt sie für die zu planenden Maßnahmen?
Stimmt die Patientenverfügung mit dem aktuellen mutmaßlichen Patientenwillen überein?
	Welche Gesichtspunkte sind für die Beantwortung bzw. Lösung der oben genannten Fragestellung relevant und weiterführend?

	
	     


	Sammlung möglicher Maßnahmen

Notieren Sie spontan alle Maßnahmen, die zur Lösung des Problems beitragen könnten, auch solche, die Ihnen zunächst abwegig und kaum umsetzbar erscheinen. Denken Sie auch an die Möglichkeit, externe Dienste oder Personen hinzu zu ziehen…

	1
	     

	2
	     

	3
	     

	4
	     

	5
	     

	6
	     

	2. Ergebnis und Empfehlung

	Lässt sich in der Zusammenschau der (unterschiedlichen) Empfehlungen ein Lösungsweg erkennen? Wenn ja, welcher?
	     

	Weitere Vorgehensweise im Falle eines Konsens
	     

	Wenn keine Einigung erzielt wird, was sind die nächsten Schritte im Sinne des Bewohners/Klienten?
	     

	Wer holt ggf. zusätzliche für die Entscheidung wichtige Informationen ein?
	     

	Wie lässt sich das Ergebnis oder der Beschluss des Gespräches festhalten?
	     

	Sind alle Ressourcen (Personal / Zeit) vorhanden, um die geplanten Maßnahmen durchzuführen?
	     

	Müssen zusätzliche Ressourcen für die geplanten Maßnahmen eingesetzt werden?
	     


	




Nächste Schritte, Arbeitsaufträge
	
	Verantwortlich
	Aktivität
	am/bis:
	OK

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	

	
	
	
	
	


Ort, Datum:

     
Unterschrift der/des

Moderatorin/Moderators:

__________________________________________

Unterschrift der/des

Protokollantin/Protokollanten:
__________________________________________
Unterschriften der

Teilnehmer/innen:

__________________________________________



__________________________________________


__________________________________________
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